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Oeuischnationaler Terror

Kritische Situation
Es ist kein Zweifel möglich , daß die oolitische Situation

eine scharfe Zuspitzung erfahren hat . Die Lage in

Bayern ist auherordentlich kritisch . Wenn auch K a h r die

Annahme der Kabinettsbildung nach den neuesten Nachrich -
ten abgelehnt hat , weil ihm selbst die ganz unannehmbaren
Bedingungen , die die Koalitionsparteien der Reichsregierung
gestellt haben , noch zu weit gehen , so mutz man doch damit

rechnen , daß Kahr gar als Staatspräs ident mit weit -

gehenden Befugnissen zurückkommt . Dabei bleibt es noch
auherordentlich unsicher , ob er schließlich nicht doch auch der

Bayrischen Volkspartei seinen Willen auferlegt . Die „ Ger -
mania " rechnet jedenfalls damit , und spricht davon , daß der

Flügel Dr . Heims , der mit den Deutschnationalen an

einem Strange zieht , die Oberhand über die mehr entgegen -
kommenden Tendenzen von Held und Speck gewonnen hat .

Die „ Germania " warnt die Bayrische Volkspartei , den Bo -

gen nicht zu überspannen , aber sie selbst scheint die Lag «
ebenfalls sehr ernst zu beurteilen . Sie schreibt :

„ Es ist klar , daß man im deutschnationaleu Lag « tnmupfefert .
Senn dringt in der Bayrischen Volkspartei , die am nächste « Man -

tag ihre Landesversammlung halt , die reaktionäre Welle im volle «

Umfang durch, so bedeutet das nichts anderes als eine Kapitata -
Kor vor der oeutschnationalen Terrorifierungspolitik , die zu -
nächst den Sieg dieser zielbewußten Eewaltpolitiker , also die
�iilUcyr Kohrs , darüber hinaus aber vielleicht sogar die Ableh¬
nung des Kompromisses mit du Reichs regierung im Gefolge
hoben wird . Es ist nnnötig , auf dt « Folgen « ines so herauf ! * -
Ichworenen Konfliktes mit de « Reich « näher einzugehen . Daß er
Bayern selbst bis in sein « Grundsesten erschüttern würde , kann al »

dcher gelten . Der Generalstreik wäre i » dies « » Sali nicht » ehe

bintnnznhalteu . "
Zn dieser außerordentlichen kritischen Situation sammelt

sich die gesamte Reaktion zum Vorstoß gegen Wirth . An der

Spitze steht die preußische Regierung Stegerwald - Dominicus .
Mit Recht bezeichnet die demokratische „ Berliner Volkszei -
wng " die Erklärungen Stegerwalds als „ einen Vorstoß gegen

Reichspolitik , wie er nicht schärfer gedacht werden kann . "

öerr Wirth hat mit Deutlichkeit erklärt , daß die Reichs -

Regierung den München « Beschluß als Verhandlungsgrund -

�ge nicht anerkennen kann . Der Ertratanz Herrn von

�ahrs hat dem Gssamtvaterlandc Opfer nach «rußen u «

' nnen genug gekostet . Jetzt muß Schluß sein , sonst lauft

b &s Maß über . Dies erkannt zu haben , ist das Verdienst

� i r t h s , und er kann nur auf dem einmal beschrittenen
Meg weitergehen , selbst aus die Gefahr hin , auch gegen

�tegerwald sich in Kampfstellung begeben
» u müssen .
.. Ebenso wird die Erklärung der preußischen Regierung rich -

l9 gekennzeichnet , wenn das Blatt fortfährt :

. » Das Unerhörte dieser Erklärung liegt in dem Miß -

trauen , das die preußisä ) « Staatsregierung we « n der Der -

"wttlichung des Weismann - Berichtes dem R « > ch - k a n z I « r

auszudrücken sich vermißt . Wohin soll das Reich kommen wenn

�»e Landesregierung des Reiches obersten Beamten mit

S»«nsvoten traktiert ? Herr Stegerwalb versucht h. er «ine

? llfsartion zugunsten des engherzigsten Teiles

i ? in «r bayrischen Landslent « . Als Preußen unb

putsche erheben wir dagegen schärfsten Eins p r
uch�

3 * r

�gewöhnliche Vorgang wird noch seine Parlamentär : icye
° l g , n haben . "

, Fn der Tat müssen wir an die demokratisch « Par -

und ihre Landtagsfraktlon die Frage richten

sie sich mit diesem re a kt , o n a r en Vo r st o ß

�lid a r is ier t . Die b a y e r i s ch e st Demokraten hak « n

l * Schuld zu tragen , das Mordregiment Kahr - Poeh -

? « r bis in die letzte Zeit unterstützt zu ha�n. D� p reu -

Alchen Demokraten unterstützen die Gerung Steuer
Uialx reaktionären arbeiter -

b�istichen Hochverrat gegen oie . '
x

�"nmen Wird d i e d e m o k r a t i s ch e P a r t e r d . e s e

' rräteri che Politik decken ? D' e Frage muß

�antwortet werden , denn von der �

K' rtei hängt die Existenz des Ministeriums Stegerwald ab .

�ic- �ägt also die volle Verantwortung . � Deutsche
ist beinahe selbstverständlich , daß a ch

Wesens -
«. dw Ciluation - - - NU« - .t I s p a r t e i die Siruarlon aus » » - , - ' - - _

äj�heit mit den Deutschnationalen - �uf6fem
Yy�p�likanische Reichsregierung zu b

�tresemann .
� Neitag in Lüdenscheid sprach Scmntag

� � t h . dem er
? wandte sich in schärfster Weis « gegen » r i .

z,�lpolitisch -demagogische Ausnutzung der
�! >r - MiZtzf. Wirth habe als « t uLverwarf . Zvirry yaoe /•]•» gt um »

Iji5 getan , um die Leidenschaften amius -
demagogischer

S- ch- - - d « m- ift -

wieder bewiesen , daß praktischdieDeutscheVolks -
partei nur die politischen Geschäfte der

Deutschnationalen besorgt . Alle Phrasen über
die Notwendigkeit einer „ Regierung der Mitte " können
darüber nicht hinwegtäuschen , daß diese Regierung der Mitte

nichts anderes wäre , als eine Regierung der Reak -

tion , ein Uebergang zur reinen Rechtsregierung . Denn
die Angriffe gegen Wirth zeigen ja . daß es den Herrschaften
vor allem auf die Beseitigung aller Politiker ankommt , die

nicht die deutschnationalen Richtlinien der äußeren und m -
neren Politik einhalten . Wirth ist ihnen genau so ver -

haßt , wie Erzberger und aus denselben Gründen : weil er
die Katastrophenpolitik ablehnt und , wenn auch unzu -
reichende , Befitzsteuern vorschlägt .

Eo hat sich die gesamte Reaktion zu einem neuen Vorstoß
vereint . Sie ermutigt den bayerischen Widerstand , st « setzt
alle Hebel an , die Reichsregierung zu beseitigen . Die Ent -

scheidung muß bald fallen . Di « Arbeiterschaft hat allen

Grund , ihre Vorbereitungen zu vollenden . Dem Vor -

stoßder Reaktion muß der Gegenstoß folgen .

Die erdolchte Front
Die „ Germania " gegen die Ludendorff - Lügen

Die „ E « r m a n i a " beschäftigt sich in einem Artikel mit
den Vorwürfen gegen Erzberger , et sei Schuld an den schlech¬
ten Waffenstillstandsbvdingungen . Nach einer eingehenden
Darlegung des Drängens der obersten Heeresleitung auf
sofortigen Abschluß des Waffenstillstandes und nach der

Wiedergabe der wichtigsten Stellen aus der Rede Strefe -
marrns , die wir kürzlich veröffentlicht haben , kommt sie zu
folgendem Ergebnis :

„ Es liegen demnach so viel « einwandfreie Zeugnisse dafür vor ,
wer den überstürzten Waffenstillstand gefordert hat , daß alle

Versuche , die geschichtliche Wahrheit zu vevdunteln , vergebens
sind . Nicht die Zusammensetzung der Kommission war das Ent -

scheidend «, sondern die unglücklich « Wahl des Zeit -
punkte » und die ebenso unglückliche , von der Heeresleitung ver¬
anlaßt « Art der Eröffnung der Verhandlungen . Mag sein , daß
die militärisch « Kommission in Spaa der Meinung war , sie hätte
die Sacher besser gemacht . Das ist aber lediglich ihre Auf -
fassung . Der Eutent « imponiert « nicht dt « Zahl der deutschen
Berireter und ihr schneidige » Austreten , sondern nur die mili¬

tärisch « Lage . Und die mar für uns sehr ungünstig . Es ist
ein kindlicher Glaube , daß die militärische Kommission mehr er - '

reicht hätte al » Erzberger . Die Entente dacht « gar nicht ans Ber -

handeln , sonbent wollte diktieren . Di « Herren in Spaa stellten
sich aber die Sache anders vor . Für die Oberste Heeresleitung
war die ganze Frag « « ine rein militärfiche . Sie glaubte nach der
Art von Heeresbefehlen die Weisung geben zu können : . Der Was -
fenstillstand ist sofort abzuschließen " , um am andern Tage die in

strammer Haltung vorgebrachte Meldung entgegenzunehmen :
„ Befehl ausgeführt " . So geht es zwar im militärischen Leben ,
aber baß es so in der Politik uicht zu machen ist . wollte und will

heute noch nicht in die Köpfe , die nur in militärischen Formeln
d « nte » können . "

Das wird aber weder Ludendorff noch sein « Lügengenos -
sen veranlassen , von jetzt ab die Wahrheit zu sagen .

Die Geldgeber der Gegenrevolution
H a m b u r g . 18. September . Das gestrige „ Hamburger 8 - Uhr .

» bendblatt " dringt einen sensationellen Artikel über die ver -

fassungofeindlichen Organisationen in Schlesien . Nachdem es g«.
nauere Einzelheiten über den Aufenthalt von Ehrhardt . Pabft und

». Kessel in Oberschlefien und ihre Beziehungen zum „ Frei -
k - rp » Oberland " angesührt hat , nennt es als Geldgeber

für das Freikorps : Graf Franckenberg . Tillowitz 3 Millio -

nen . « rafPralch « a2 Millionen , Gräfin S a u r m a . Zeltsch -

Lortzendorf 2 Millionen . Graf Sierstorpf . Bösdorf 2 Millio¬

nen . •

Diese Liste ist sicher noch sehr unvollständig . Wir werden

auf den Artikel des Hamburger Blattes zurückkommen , wenn

er uns im Wortlaut vorliegt .

Zeitnngsverbst . Di « nationale ,,B r « i s g a u e r Zeitung "
in Freidurg i. B. ist auf Grund der Verordnung des Reichs -
Präsidenten vom badischen Ministerium des Jnnern für die Zeit

vom 18- bis einschließlich 23. d. M. verboten w» rd « n .

Die polnisch « Rogierongskrkse . Roch einer Ha » « » meld « » « au -

» a r s ch « « , » urd « v » n den Parteien mit 13 « » eaen 146 Stirn »

men der Rektor ber Polytechnischen Schule Ponikowskl zum
Ministerpräsidenten vorgeschlagen . Marschall Piklubs «

Hot darauf Pomkowski mit der Bildung de « neuen Kal

Yeoustragt . �

Die deutsche presse im besehten Gebiet
Etn « euer Beschluß der Rheinlandkommisswn

Paris , 18 . September .

Nach einer H- wasmeldung aus K o b l e n z hat die Interalliierte
Rheinlandkommisston beschlossen , die Einführung derjenigen Pn -
dlikationsorgan « ins desetzte Gebiet engllltig zu untersagen , die
schon zweimal suspendiert worden find und dieser doppelten War -
nnng nicht Rechnung getragen haben . Bei dieser Gelegenheit hat
die Kommission den deutschen Reichslommissar gebeten , die Auf -
merksamkeit der deutschen Regierung auf die unheilvolle
R o l l e zu lenken , die die Haltung mehrerer deutscher Blätter für
die Wiederherstellung der friedlichen Beziehungen in Europa dar -
stellt . Die deutsche Regierung werde wohl all « Anstrengungen
machen , daß sowohl im besetzten als im unbesetzten Deutschland
die heftigen Angriffe gegen die Besatzungsbehörden und gegen die
alliierten Mächt « aufhören , ebenso wie die gegen deutsche Behör -
den gerichteten Angrisfe , die gleichfalls die öffentliche Ordnung
zu stören drohten .

Wir halten diesen neuesten Beschluß der Rheinlandkom -
Mission für sehr falsch . Mit solchen Unterdrückungsmah -
nahmen wird nichts erreicht und wirklich bestehende Miß -
stände werden auch durch Presseoerdote nicht aus der Welt
geschafft . Wir sind gewiß keine Freunde der nationalistischen
Hetze , aber es ist kein Geheimnis , daß auch die Arbeiter - und
Angestelltenkreise im besetzten Gebiet mit den Maßnahmen
der Besatzungsbehörden keineswegs in allen Punkten einver -
standen sind . Das wirksamste Mittel gegen übertriebene
Presseangriffe schafft sich die Rheinlandkommisston selbst da -
durch , indem sie aufs strengste daraus dringt , daß die Be -

satzungsbehörden im Rahmen ihrer Befugnisse bleiben und

jeder unnötige Druck auf die Bevölkerung vermieden wird .

Das Ultimaium an ttngarn
TU . Wien , IS . September .

Wie die Wiener Blätter melden , steht der wiederholt angekün -
digte Kollektivschritt der Entente in Budapest unmittelbar
bevor . Die Gesandten werden dieses Mal bei der ungarischen
Regierung nicht als Bevollmächtigte des Botschafterrates , sondern
als Vertreter der gesamten Entente gemeinsam vorsprechen und
de » Budapefter R«giernng ein befristetes Ultimatum vorlegen .
Di « Gesandten werden in kategorischer Form die sofortig « Räu -
mung Westungarns verlangen und sehr scharfe Strafmaßnahme «
androhen , die unverzüglich in Kraft treten worden , wenn die un «
garisch « Regierung innerhalb der festgesetzten Frist die Forderun -
gen der Entente nicht annimmt . Eine nicht ausreichende Antwort
würde einer Ablehnung gleichkommen und dieselben Folgen
nach sich ziehen .

Oer Krieg im Orient
Griechische Niederlage

Die Meldungen , die vom Kriegsschauplatz in Kleinasien täglich
eintreffen , lassen erkennen , daß die Griechen vor Angara eine
Schlappe erlitten haben und zum teilweisen Rückgang an diesem
Frontteil gezwungen sind . Das bestätigt unsere mehrfachen Dar -
legungen über den voraussichtlichen Verlauf des Feldzuges in

Kleinasien . Es wird den Griechen kaum gelingen , die Türken ent -
scheidend zu schlagen . Trotz stärkerer Truppenmassen und über -

legener technischer Ausrüstung der griechischen Armee gewinnen
die Türken immer wieder Vorteile und machen so jeden Erfolg
der Griechen wieder weit . Man kann wohl mit einiger Bestimmt «
heit sagen , daß die Parti « , die sich die Griechen und Türken in
Kleinafien liefern , unentschieden enden wird . Halten die griechischen

Mißerfolge an , so ist mit einer baldigen Intervention der
Entente zu rechnen . DeNn England wird es kaum dahin kam -
men lassen , daß Griechenland , das für englische Interessen in

Kleinaflen kämpft , ganz zu Boden gedrückt wird .

Wir geben nachstehend die wichtigsten Meldungen :

Reuter meldet aus S m y r n a : Wegen verdindungsschwie »
rigkeiten sind die Griechen genötigt , sich aus das westliche User des
Sakaria zurückzuziehen . Weitere Kampfhandlungen bei Angora
sind unwahrscheinlich .

Von der anderen Seite meldet Havas aus Konstantino -
v e l : Ergänzende Nachrichten aus kemalistischer Quelle berichten ,
daß die kemalistischen Streitkräfte die Verfolgung des Feindes aus »
genommen haben . Der Gegner wurde gezwungen , sich aus das
recht « Ufer des Sakaria zueückzuzieben und eine
große Menge Kriegsmaterial und Munition im Stiche zu lassen .
Aller Wahrscheiglichkeit nach rückten die Abteilungen des linken
griechischen Flügels bis zu den Vorbefestigungen des Arditsck - bcrgez
vor . Es gelang ihnen , der drohenden llmsassung zu entgehen .

Krankrelch und die Kemalisten
EE . Pari » , 19. September .

ö
O- •*••••»»• " » —*• «■* *t-ijsn. . \ j. w t rtimv <•>-
Nischen Regierung de » N« ril « » t des französisch kema�istisck - en "er -
icaae » vorlegen soll . Er wird von drei französischen
Offizieeen begleitet , die . einem Gerücht zufolge , mit der Re »
gierung von Angora die Bestimmung ? n militärischer Abmachun »
gen zwischen Frankreich und den Rationalisten erörtern sollen .



Zürfi Eulenburg gestorben
Ein Iustizskandal aus Wilhelms Zeit

Am Sonnabend ist auf seinem Schlosse Liebenberg in
der Mark Fürst Philipp zu Eulenburg im 78 . Lebens »

jähre gestorben . Mit dem Tode dieses Mannes wird
die Erinnerung an einen der schlimmsten Justiz »
s k a n d a l e wach , die Preugen - Deutschland erlebt hat . Und

zugleich bietet sich Gelegenheit , an einem besonderen Falle
des persönlichen Regiments , nach dessen Wiederher -

stellung die Nationalisten drängen , zu gedenken . Eigentlich ist der

Eulenburger als Angeklagter aus dem Leben geschieden , denn man

hat noch nichts davon gehört , daß das Verfahren , das vor ändert -

halb Jahrzehnten gegen ihn eingeleitet wurde , beendet worden ist .

Fürst Philipp zu Eulenburg hat zu den besonderen Günstlingen
der Wilhelminen gehört . Im Jahre 1834 wurde er Botschafter
in Wien , und es fehlt « nicht viel , daß er an Steve von Caprivi
zum Reichskanzler avancierte . 1S02 setzte er sich auf seinem

Schlosse Liebenberg zur Ruhe , dort bildete sich ein Kreis von

Freunden , dem auch Mlhelm IL häufig seinen Besuch abstattete .
In diesem Kreise ist lange Zeit die Politik bestimmt worden , deren

Spuren Wilhelm II . lange Zeit zu folgen hatte . 1307 veröffent -
lichte Maximilian Karden in der „ Zukunft " mehrere Artikel über
die Liebenberger Tafelrunde , worin er die Reben -

regierung auf Schloß Liebenberg bloßstellte und zugleich Andeu »
tungen über homosexuelle Vorgänge in dem Freundes -
kreise macht « . Karden wurde freigesprochen , weil das Gericht den

Wahrheitsbeweis als geglückt erachtete . Fürst Eulenburg beschwor
jedoch als Zeuge , daß er keine nach § 175 des Strafgesetzbuches
strafbaren Handlungen begangen ht . be . In einem anderen Pro -
zeß , der in München geführt stmrde , bekundeten jedoch einige Zeu -
gen , daß der Fürst mit ihnen unerlaubten Verkehr unterhalten
habe . Darauf wurde gegen ihn Anklage wegen Mein «
eids erhoben . Die gerichtliche Verhandlung begann im Juli
1338 , sie wurde aber bald wieder abgebrochen , da der Eulenburger
wegen schwerer Krankheit angeblich nicht verhandlungsfähig war .
Di « Verhandlung ist auch niemals wieder aufgenommen worden .
trotzdem unzählige Male berichtet werden konnte , daß Fürst
Eulenburg sich der besten Gesundheit erfreue , sich auf seinem
Schlosse in der heitersten Stimmung befind « und all « Freuden
eines landjunkerlichen Lebens genoß . Es war auch nicht die

Sorge um die Krankheit des Fürsten Eulenburg , sonder » die Angst
davor , daß das monarchistisch - selbftherrliche Regiment der Hohen -
zollern arg bloßgestellt werden würde , wen » man den Prozeß
gegen den Liebenberger zu End « führe .

Dieser Iustizskandal hat nun mit dem Tod « des Fürsten Eulen -

bürg sein Ende erreicht . Aber die deutsch « Justiz hat auch heute
noch , unter der republikanischen Verfassung , ihren alten Charakter
als Klassenjustiz bewahrt . Rauh und unerbittlich gegen Arbeiter ,
milde und wohlwollend gegenüber allen jenen , die auf des Lebens

Höhen wandeln . Eine der dringendsten Aufgaben unserer Zeit ist ,
eine Rechtspfleg « zu schaffen , bei der solch « Fälle wie der des Für -
sten Eulenburg sich nicht wieder ereignen können .

So die Rechtsprechung in Leipzig im Jahre 1321 . Das Urteil ist

um so unverständlicher , als beide Broschüren seit Jahren überall

in Deutschland unbeanstandet verbreitet werden , die Bucharin -

sche Broschüre sogar schon vor der Revolution . Es wird hödtfte

Zeit , einer Rechtsprechung dieser Art «in Ende zu machen .

Republikanische Rechtspflege
Vor der Strafkammer in Leipzig standen dieser Tag « Engels ,

Lenin und Bucharin , zwar nicht in höchsteigener Person , aber in
der Person des kommunistischen Verlegers Frasseek , der angetlagt
war , durch Verbreitung der Broschüren von Lenin „ Staat und
Revolution " und von Bucharin „ Programm der Kommunisten "
verschiedene Klassen der Bevölkerung zu Gewalttätigkeiten gegen -
einander ausgehetzt zu haben . Soweit die Anklage die Schrift
Lenins betrifft , war von der Sächsischen Staatsanwaltschaft als

besonders gravierend angesehen worden , daß Lenin ein Zitat aus
einem Artikel von Friedrich Engels wiedergab , der bereits im

Jahre 1313 in der „ Reuen Zeit " erschienen war . Man sieht , wie
die Rechtspflege sich heute mit Erfolg demüht , die Klassenjustiz
selbst der vorrevolutionäre » Zeit noch zu übertreffen . Auf dieser
Linie lag es auch , daß der Staatsanwalt ssch sofort nach Beginn
der Verbandlung erhob und wegen Gefährdung der Staatsficher -
heit Ausschluß der Oeffentlichkeit beantragte ? Genosse Dr . Rosen -
feld . der den Angeklagten verteidigte , widersprach dem . Das Land -
gericht Leipzig aber beschloß wirklich , im geheimen zn tagen . Rur
das Urteil wurde öffentlich verkündet . Frassack wurde zwar wegen
der Verbreitung der Schrift Lenins mit dem Engels - Zitat frei -
gesprochen , dagegen wegen des Vertriebs der Broschüre vucharins
zu 633 M. Geldstrafe verurteilt .

Ein Briefwechsel
Eine neugierige Anfrage und eine derbe Antwort

Unser Braunschweiger Bruderblatt veröffentlicht folgenden
Briefwechsel :

Braunschweig , den 6. September 1321 .

Herrn Abg . Oerter , hier .

Räch einem Berichte der „ Oberwefer - Volkszeitung " haben Sie

in einer Versammlung in Holzminden am 1. d. M. gesagt : „ Eine

der stärksten Stützen der Reaktion ist die Justiz . Man sehe sich

jetzt wieder den Fall des Fähnrichs Ol twig v. Hirsch -
f e l d an . Nicht eine Verechtigkeitspslege ist unsere heutige Justiz .

sondern eine Dirne des Kapitalismus . Wir müssen endlich einmal

Schluß damit machen . "

Wir wünschen vcm Ihnen eine Erklärung darüber zu erhalten ,
ob diese Wiedergabe der Zeitung zutreffend ist und sehen Ihrer

Mitteilung darüber binnen zwei Tagen entgegen .

Braunschweig , den 6. September 1321 .

Der Vorstend
des Braunschweigischen Richtervereins .

gez . Oberlandesgerichtsrat Dr . Herbst .

Hier ist die Antwort des Braunschweigischen Ministers
Oerter :

Herrn Obevlandesgerichtsrat Dr . Herbst .
Mein Herr ! Ihr Schreiben vom 6. Seotember 1321 ist bei mir

eingelaufen . Sie gestatten mir . Sie darauf aufmerksam zu
machen , daß Ton und Form Ihrer Anschriit in keiner Weise
den Gepflogenheiten ge,elllchastiichen Anstand « ? ent¬

sprechen . Mag sein , Herr Ooerlandcsaerichtsrat , daß Sie eine

schlecht « Kinderstube gehabt haben Sie hätten aber

immerhin Gelegenheit nehmen tönnen . den Mängeln Ihrer
Erziehung abzuhelfen . E , mag auch sein , daß Sie ge -
slissentlich tue Formen gesellschaftlichen Anstandes außer acht
ließen . In diesem Falle ist dies « Uebcrhcbung ein Zeichen innerer
sittlicher Mävgcl .

Wenn ich Ihnen trotzdem auf diesem Weg « auf Ihr Schreiben
eine Antwort erteil «, so geschieht dies lediglich , weil ich hoff «, daß
mein « Nachsicht Ei « zur Wahrnehmung gesellschaftlicher Formen
in Ihrem Briefverkehr und zu dem einfachsten Anstand er -
zicht .

Ich erklär « Ihnen also , daß ich in der Versammlung in Holz -
mmd « n gesagt habe : „ Unsere heutige Justiz ist eine Dirne des
Kapitalismus . "

Aus diese « Aeußerung geht allerdings eine
besondere Wertschätzung unserer heutigen
Justiz nicht hervor . Ich muß Ihnen . Herr Oberlandes -

gpchlsrat . zugleich sagen , daß die Art und Weise , wie Sie Are
Anfrage an mich richteten , mir auch keine besondere Wertsibätzung
einzeln « : Richter , besonders des Herrn Vorsitzenden des Braun -
schwe , gi scheu Richtervereins , abnötigen .

und

Di « Zustände bei der Post
Im Anschluß cm unsere Veröffentlichung vom Sonntag ,

„ Anfragen an Giesberts " überschrieben , machen wir auf
eine Mitteilung der „ TBelt am Montag " aufmerksam , in der
folgendes zur Kenntnis der Oeffentlichkeit gebracht wird :

Während Staat und Kommune bemüht sind , das H c e r der
Erwerbslosen zu verringern , beginnt die Postverwal¬
tung . nachdem sie bis jetzt durch Einstellung schulentlassener
junger Mädchen , die in großer Mehrzahl nicht aus Erwerb ange -
wiesen sein dürften , ihr Personal aufgejüllt bat , mit Eulussungcn
in großem Maßstab « ( in Berlin ziria 5M0 ) . Dabei sollen die
langjährig im Dienste erprobten Angestellten Reueingeftell -
t e n Platz machen. Das fällt besonders stark ins Auge beim
Postscheckamt . Das Postscheckamt hat vom 1. März bis zum
12. Eesttember 1321 528 Neueinstellungen vorgenommen . Jetzt auf
einmal sollen vorläuttg 173 Angestellte als überzählig zur
Entlassung kommen . Aber nicht « twa die 17 - und 18jährigen neu -
eingestellten Mädchen kommen dafür in Frage , sondern solch «
Kraft « , die schon mehrere Jahre auf dem Postscheckamt beschäftigt

sind . Sonderbar ist , daß am 3. September d. J . 173 Kräfte

„ überzählig " waren , aber am 12. September trotzdem noch Neu¬

einstellungen erfolgt find . Es wäre wohl angebracht , daß sich

Reichstag und Stadtvarlament mit diesen Maßnah -

men der Postoerwaltung beschäftigen .
Das verstärkt den Eindruck , daß die Maximen der Reichs «

Politik für die Postverwaltung in keiner Hinsicht existieren .

Dieses Borgehen ist einfach unerhört , und angesichts der be -

sonders in der Berliner Postbehörde vorherrschenden reaktio -

nären Tendenz liegt der Verdacht nahe , daß diese Gelegen -

heit sogar für Maßregelungen benutzt wird . Es wird

höchste Zeit , daß Herrn Giesberts und seinen getreuen Re -

aktionäven im Reichstag die Finger geklopft
werden .

Schweres Ltnglück
auf dem Münchener Okioberfefi

T. U. München , 13 . September .

Am heutigen ersten Tage de » Münchener Oktoberfestes auf dek

Theresienwiese hat sich ein schweres Unglück ereignet -

Nachmittags 4 Uhr gab der überlastete Boden einer sogenannte »
Teppichrutschbahn plötzlich nach und brach in sich »»'

sammen . Ein Teil der auf der Plattform stehenden Person «»
stürzte auf die darunterliegende Etage der Bahn , andere Bc-

sucher blieben im Gebälk der Rutschbahn hängen , wieder andere

stürzten ans voller Höhe direkt auf die Erde nieder . Furchtbare
Schreckensschreie ertönten . Da » Unglück farderte eine ganz « kl »«

zahl Opfer . Zunächst werden 2 Tote und 36 verwundete gemeldet .
Später wurde bekannt , daß der städtische Retrungsdienst rn seine »

Automobilen 15 mehr oder minder schwerverletzte Personen trans -

portiert und in die Krankenhäuser eingeliefert hat . Der D«-

trieb der Bahn wurde durch die Polizeibehörde sofort eingesteul
und der Platz von den Mannschaften der Landespolizei abge - I
sperrt . Gleich nach dem Unglück wollte die Menge gegen de »

Besitzer der Bahn tätlich vorgeben so daß er von der zur Hilft
leistung für die Verunglückten herbeigeeilten Feuerwehr beslbüff
werden mußte . Das Unglück rief unter den zahlreichen Tausend « » ,
die auf der Festwiese versammelt waren , große Erregung herv «-

Eisenbahnunglück in Norwegen
Deontheim , 13. September -

�
Ein Conderzug , der T - Unehmer an der Festlichkeit bei

öffnung der Dovrebahn südwärts bracht « urtd Drontheim

11_M Uhr abends verließ , stieß aus unbekannter Ursache »>"

Südende des Ridareid - Tunnels mit einem sahrplanmähigen 3 * '
zusammen . Die beiden ersten Wagen des Eonderzuge » wurde »

vrllkommen zertrümmert . Sech « Personen fanden den Tod . &>"

unter Telograph . ndirektor Heftqe , früher Mitglied der J » « *
nationalen Kommission in Flensburg . Es find auch viel - &! '

wunder « zu verzeichnen .

Oer Streik in Rordfrankreich
Lille , 18 . September . (Hava«-1

Der Ministerpräsident hat die TextiNndust ! ! �
len von Roubair und Tourcoing eingeladen , in stimm Kabm- ,
MAM- r II TSt * �7*•>««• AM ikA &AM Wam tftaotlftfllB ™

Ii «**

I » einem Anschlag werden den Arbeitern nochmal , die ®1 zfür die beabsichtigten Lohnherabsetzungen auseinanSero «�: �wirb jedoch versprochen , daß der Arbeitgeberverkeurd drim ,
Schritte bei den Industriellen unternehmen werde , uw
Herabsetzung der Zifser der Feiernden zu
und zu diesem Zweck mu « Opfer zu bringen . Di « Arbe ' nv�
verpflichrea sich weiter , « im Orgamsotion ins Leben » u « u *»> jj ,eine Herabsetzung der Lebenskosten durch ' uführew
Arbeiter werden sodann zur Wiederaus nahine der Arb « » t a
fordert .

„ ,j *i «„ Echo du Rord " schreibt zur Lage : Einig « ernsthaft « " " ifo «
berechtigen zu dem Glauben , daß der Textilstreik fich stimm »
nähert . Zeichen der Ermüdung find fichtbar .

11 11,1
do $Die irische Krise . In seiner Antwort auf das Schreibt » - �<George » erklärt de Balera wiederum , es fei unbedingt er

ltch , daß die Unterhändler beider Parteien zusammentrete »,
dn . ch irgendwelche Bedingungen behindert zu sein .

Auch die Kidji - Lnsulaner streiken
Di « Tatsache , daß die europäisch « Kultur ihr « alten Grenzen

gesprengt hat und zur Weltkultur geworden ist . dokumentiert fich

unwiderleglich an zwei Tatfachen : der Weltherrschast des inter -

nationalem Kapitals , die seit « twa 25 Jahren in Erscheinung trat .

und dem organisierten Widerstand des Weltproletariat » , der jetzt
als Gegenwirkung allenthalben hervortritt . Selbst auf den Inseln
des Stillen Ozeans , unter den Männern der braunen Rasse , die
— sehr mit Unrecht — als indolent und dekadent verschrien war ,

mgt sich der Geist des selbstbewußten Proletariats .

Jetzt kommt uns die Nachvicht zu , daß auf den entlegenen Fidji »

Inseln , einem äußerst fruchtbaren und schönen Erdenwinkel , die

Plantagcnarbeiter in Streik getreten sind : zunächst die aus

Indien importierten Kulis , etwa 43 333 an Zahl . Sic kämpfen

für den Sechsstundentag , die fünstägige Woche , freie Nutzung des

Bodens für fich selbst , wirtschaftliche Gleichheit mit den Weißen
und ähnliche Forderungen . Alle diese Tausend « von Arbeitern

sind aus ihrer fernen Heimat dorthin geführt worden , unter kon -

traktlichen Bedingungen , die fich kaum von Sklaverei unterscheiden .

Wie es heute unter ihnen aussieht , schildert Francis Shearn in

einem Briefe aus Sidney : Der Streit mit den Hindus aus Fidji

erregt bereits größte Besorgnis bei der Regierung . Die anfangs

rein wirtschaftlich « Bewegung hatte zunächst die Sympathie selbst
eines großen Teils der weißen Bevölkerung . Heute stehen die

43 333 Kulis im Kampfe um die volle , auch politische Gleich -

stellung mit den Herren des Landes . Mit Entsendung von

Kriegsschiffen ist nichts geholfen , da der passive Widerstand der

Hindus gefährlicher ist als ein gewaltsamer Ausstand . Im März

hatten sie bereits folgende Fordmngen aufgestellt : 3 Dollars

für den Sechsstundentag : 114 Dollar » täglich in Krankheitsfällen :

freie Unterkunft und fünf Acker Land mit Weidegrund für fünf

Stück Vieh : freie ärztliche Behandlung : Rückberufung des

exilierten Führers Dr . Manibal : Freilassung aller im Dezember

und Januar bei den damaligen Unruhen Verhafteten . Diese Be -

dingungen wurden den Beamten der Zuckerplantagengesellschaft

übergebend welche , um Zeit zu gewinnen , versprachen , sie ihren

Oberherren vorzulegen . Heute fürchtet man allgemein , daß die

Hindus ihre Drohung vom vorigen Jahre wahr machen und die

Kapitalherren gewaltsam zur Anerkennung der gleichen Menschen -

rechte zwingen könnten . Die Regierung hat ihrerseits bereits ein -

gegriffen . Schon auf einer Zusammenkunft am 23. März erklärte

Capt . Kane als Vertreter der Landesregierung , daß dies « eine

Kommission zur Begutachtung der Forderungen einsetzen würde , doch

sollten die Kuli - zunächst zur Arbeit zurückkehren . Da « Verlangen

»ach Freigabe der verhüten Führer lehnte Kane von Grund

aus ab ; auch hier stellte fich die Regierung gewohntermaßen auf
den Prestigestandpunkt . Das White natürlich zur Verschärfung
der Situation . Räch den letzten Telegrammen der Preßassociation
sind die Hindus entschlossen , für ihre Forderungen zu sterben . Täg¬
lich finden Demonstrationen statt . Die Entfernung einiger Führer
aus eine benachbarte Insel hat daran nichts geändert . Auch hier
wird die gerecht « Sache de » arbeitenden Volkes siegen .

( Vivdex

Zngendvolksbühne
Der Dauer als Millionär . — Das kennen wir . haben wir schon

gesehen . Natürlich , denn was gäbe es wohl , was wir großen und
gescheiten Leuten noch nicht gesehen hätten , noch nicht kennen
würden . Aber : habt Ihr es schon einmal gesehen , wenn e » vor
2333 Kindern und Jugendlichen über die Bühne gegangen ist ?
Natürlich nicht — und oann habt Ihr es auch noch nicht erlebt .

Ich faß mitten unter diesen Zweitausend . Lottchene Schicksal
wurde den Jungen und Mädeln zum eigenen . Der reichgewordene
Fortunatus har gewiß ihren hellen Zorn erregt , als er das bäuer -
lich erzogene Feenkind aus seinem Hause wies , aber sie grollten
ihm nicht lange . Als die Jugend von ihm wich , da standen sie ihm
menschlich so nahe , daß die beisallfrohen Hände ganz ruhig blieben .
nachdem das reizende Brüdcrlein - Lied verklungen war . Tief
ahnten st « den Ernst und die unendliche Lebensweisheit dieses
schönen Spiels , und Lucie Mannheim kann glücklich sei »
daß sie ihr Lied einem Puhlikum singen konnte , das in ihrem Vsr -
trag viel , viel mehr sah , als «ine geluugene Eoubrettenleistung .
( Dennoch blieb die Szene auch diesmal ein « Leistung , auch von
unserem nüchternen Erwachsenen - Standvunkt aus gesehen . ) Hier
blieb das Haus mäuschenstill , aber die Wände dröhnten vom Bei -
fall , wenn ein ans der Seele quellender Drang nach lautem Aus »
druck verlangte . Nicht dem „ Schauspieler " dort oben galt dieser
Beifall , sondern dem lebendigen Menschenbild und seinem schönen
oder lustigen Handeln . ( Und damit gerade dem Schauspieler . )

Ueberhaupt der Fortunatus Wurzel . . . . Den guten , dummen
Kerl hatten ste bald begriffen . Die tragische Wendung seines
Schicksals war ihnen mehr als die „ gerechte Strafe " , und feine
Wandlung zum Weisen , der das Aschcnlied singt , ließ wieder Ah -
nungen von Unendlichkeiten in den jungen Herzen dämmern .
lAuch dafür ist der Schauspieler H « r z f e l d , der wieder den
Bau « n spielt «, mitverantwortlich . Sein warmer Ton gewinnt die
Kinderherzen leicht . )

Kurzum : dies « . . Premiere " der Jugendvolksbühne am Sonn -
abend war «in glücklicher Tag . E » wird viel von dem Theater ,
dem neuen Theater aesvrochen . in dem die Bühne Mittelvunkt
einer Gemeinschaft sein soll , worin Spieler und Hörer einen Körper
mit einer Seele bilden und die Hörer durch aktives Miterleb « �
von Wort und Spiel am Ganzen mittragen sollen . Wunderschön !

Aber gebt in die Jugendvolksbühne , dort habt Ihr dieses Theater

schon , da - kein „ Theater " ist . Die Zugend kann gar keine ander «

Haltung zu « bunten Spiel der Bretter finden . Es bedeutet wirk -

lich ein « Welt für st «. Erst allmählich bringen wir . die
gescheiten Leute , mit unserer Schul «, unserer Fachlr . nk uno > -„ Literatur " ihnen bei , daß e » anders ist . daß man «i » vwenn man mitfubelt , wa gejubelt wird , und schweiß� fjfSchlag des eigenen Herzen « lauscht , wenn da » � tSchickjal des Fortunales braunen Schoos in dünnes w- �wandelt . Erst langsam und mit Mühe bringen w > r » "

«!»>bei , daß man immer klatschen muß wenn da oben « ' " � mbesonders . schön gemacht hat . Weil man sonst dnichts versteht , und hinterher wie nebenbei muß wa » ?
gleichen Grund « ) kluge Sachen reden , oder , wenn eskommt , schreiben .

«kiiteiDie Frage ist setzt nur . ob die Jugendvolksbübn « «i » «Llhioder Mittel finden kann um dieses natürlich ? wo »
hti *nis de » unverdorbenen Menschen zur Kunst , das w' «
M «Jugend noch vorfinden , für spätere Jahre zu »r #f i «&wohl das Problem , vor das sie bald gestellt ki » . ®,r « s « 5 ®?Fall muß sie sich böten , es aar vorzeitig » u zerstören . in ■spiel « r der Volksbühne am Dülowplatz . die wir h>«k »

� sie a'Form erwähnen , wie in einer landesüblichen Kritiknicht verübeln werden ) , können dabei viel heff «»- ««fübl ;ihuen merkte man e , am Sonnabend an . daß st « " »
„ die, "das Besondere ihrer Ausgabe haben . Vielleicht lern « » p. B-deren auch noch .

. _ _ _ _ _ _» m- mibnB 1 cnne Unterbrechung der .Zentriertwinn oder Beeinträchtigung zu emrsniben .
der » .

dem « inen die Stimmung durch die Verschwel veinem einheitlichen Guß de , szenischen �schehc»»- sei »*andern eine Entspannung « in durch lleoerlmnahmesähigkeit . Nehen dieser recht
u»weft»/",,�t»t«t�>«i,cwäre die Ausmerzung alter Regiesünden , bt «

« urio « » v »natürlicher Distanz , andernteil « auf zu plump " ,Gest « beruhen , von größter Wichtiakeit
y. �rnBühnenvorgängen g« wesen . Ueberhaupt

S,t «
der gesamten Ausführung schauspielerisch wie °%�fiir . „„ i
schaulich . Packend«, Dämonisch - Mitreiß «»b«.

�
Barbara Kern » als Senta ein Fest

JÄjlS
beglückender

««sanglichkeit : ihr « rwuck »
der

Partner . Beträchtlich stand hinter ihrer Leist
� di«. �!Theodor Scheid ! » zurück , dessen Et » « «

�
stvität ttangwuchtiaei Tiefe völlig erw ? »»/ ! « , « g sLeitung in den Händen Max von 5 4 ' ' �

, dej»
matt und schleprend und holte nicht entfernt

�
heeau». wa , e » herzugehen vermag . 6 "

®aM51« ?lan,iA«t '
über manche » hinwegyevfuicht. und die Blechbioweise recht unedel . Ein besonderes

®«p??5Vl| ör�. 8 *
tlviertheit wurde der Ausführung durch d» « . g' f * • f
die gastweise der Berliner LehrergesanSver » f



Verbandstag der Metallarbeiter
Die richtunggebende Entschließung — Vorstandswahlen

Ueber die Verhandlungen des Verbandstages der Metall -
arbeiter in Jena am Sonnabend ist nichts Wesentliches nach,u -
tragen . Sowohl über die Ablehnung des kommunistischen An -
träges , die Ruhlandhilse betreffend , wie über die Statutenäirderun -
gen und die Entschließung über das Verhalten der Vesahungs -
behörden haben wir bereits berichtet . Entscheidend für die Politik
des Verbandes sür die nächste Zeit ist die von der unabhänqiaen
und rechtssozialistischen Fraktion gemeinsam eingebrachte
Kompromihresolution , die wir in unserer Sonntags -
ausgäbe nur gekürzt wiedergeben konnten . Wir drucken nachfol -
gend ihren vollen Wortlaut ab :

Entschließung
Die Entwicklung seit dem letzten Verbandstag in Stuttgart ist

gekennzeichnet durch immer schärfer auftretende Wirtschafts -
k r i f e n : die durch den Weltkrieg und feine Folgen hervor -

gerufen « Störung der ganzen Wirtschaft lastet in voller Schwere

auf der breiten Volksmasse . Di « kapitalistischen Frie -

densvertriige und die enge Wechselwirkung der Weltwirtschaft be -

wirkte den Zusammenbruch und die Wirtschaftskrise der besiegten

Rittelmächte und wuchs sich zur Weltwirtschaftskrise

aus .
Der deutsche Kapitalismus hat es verstanden , dieses

Mirlschastselend für seinen Vorteil auszunützen . Infolge des tie -

sen Standes des deutschen Geldes fand eine Verschleuderung beut -

Icher Waren nach dem Auslande statt . Riefengewinne wurden

dadurch erzielt , während sich im Inland « durch die zwangsläufig -

Ausschaltung der Auslandskonkurrenz eine ungehemmte Preis »
d i k t a t u r entfalten kennte .

Die Folgen sind : Wachsender Profit trotz gesunkener
Produktion aus der einen Seite , zunehmend « Verelendung ,

Arbeitslosigkeit und Verzweiflung der besitz -
losen Volksschichten aus der anderen Seite . Dieser Zu -
stand verschlimmert sich fortgesetzt . Die Versuche zu seiner Besse -

rong haben sich alle als zwecklos erwiesen , die kapitalistische Ge -

lellschast hat kein Mittel , das Uebel zu heilen . Sie ruft wohl

!«lche Krisen hervor , vermag sie aber nicht zu beseitigen .

Die Losung der Weltkrise ist nur durch die sozialistische
�emeiuwirtschaft möglich . Nur dies « oerbürgt äugeren
und inneren Frieden , den Wiederaufbau der Weltwirtschast und

d» u internationale » Warenaustausch , sowie die Befreiung und

AZohlfahrt der unterdrückten und ausgebeuteten Klaffen . Da »

3iel vermag nur eine politisch einheitlich und wohl -

" rgauisierte Arbeiterklasse zu erreichen , die fich gleich »

Zeitig aus festgefügte Gewerkschasten stützt , die getragen sind vom

leiste der Demokratie uud des proletarischen Klassen -
i a m p s e s und in innigem Einklang mit den sozialistischen Klas -

stngenoffen aller Länder , der Amsterdamer Gewerk »

ichastsintcrnationale handeln .
Der Deutsch « M et alka r b e i te r » V e r b and ist be »

�ufe » , au der Erreichung der sozi a l l st i scheu ve »

uieinwirtfchaft hervorragend mitzuarbeiten .
Um diese Mitwirkung zu einer erfolgreichen zu gestalten und um

de « Kampf gegen die kapitalistisch « Wirtschaftsordnung und ihre

�rhemnden Folgen bewutzt und nachdrücklichst zu führen , erNSrt

d«r Verbaudstag der Deutschen Metallarbeiter als erste Vorbedin -

A>ng: die Zufanimensaffung aller Kräfte ohne Anfehcn der politi »

Ichen Srsiniiung . die das Verbandsftatut als Nicht «

Ichnur ihrer gewerkschaftlichen Tätigkeit aner »

i &KBcn und jede Weisung von Stellen ablehnen , an denen der

- verband keinen Teil hat . Die zur Ausrichtung der gewerkschast »
Alchen Einheitssroat getroffene » Maßnahmen des vorstand « » und

� erweiterten Veirateo hciht der Verbandstag gut .

Die Einzelsorderungen der Entschlietzung haben wir schon am

Sonntag veröffentlicht . Sie ist imterzeichnet von :

Aug. Haas - Köln . Kommer , Reichel . Bus « . Fenske , Watschinski

(6. P . $ j
«ist . Haas - Osnabrück . Urich . Teichgraber . « ronshage » , Ziska .

Äl * « ntt ( u . F . P )

1»� . der Abendsitzung wurde zunächst über nebensächliche « e -

�
- toen berichtet . Dabei kam auch der Streik im Saarrevier

ich . stäche und die von der kommunistischen Gr werk -

in i - „
9 n * 1 0 f « diktierte Haltung eines Verfwndsbeamten

Aeiirf m- 0*r . ei ' > hi� den Verband und die Metallarbeiterschaft des

����ll�em�ibl�Lag�ebracht�hat�Eine�g�ine�l�a��
Llala heißt die Operette von Bernauer , Schänzel

�Qunfi *rL,m Berliner Theater . Teil und Musik sind

2l ?nb k7 �. uzach , aber das Ganz « ist doch geschickter Vor -

r�niifot " ' l ® ' * <i ' w llroste Roll « der Rolle Glanz und

k' d. - � ein unterhaltendes Theater zu lie -

? ht Hauptbcdinaungen ist ganz erreicht . Die Maffary

ganzen Abend auf der Bühne , die Roll « entwickelt alle

so wA" *1 D' eI < " eucn Möglichkeiten für ihr « rassige lheniali -

liillt mj?!? ®ee Wunsch , ihr « Kunst einmal auszukosten , restlos er -

�r« Ein Höchstmast von Charme und Anmut wird durch

«lchJr » �aiel und ihre makellose Gefangstultur in «in «

? ! zn ». ,
� Kunst erhoben , in der man von der Belanglosigkeit

*>»« Uni i
�®9 He trägt , kaum noch viel merkt . Sie ist wirklich

»e wohnliche Frau und man braucht nur , wenn sie auf der

i ?i ! iw an dl , Orska zu denken , um sich des Unterschiedes

' einer echten und einer parvenuhaften Rassigkeit bewußt

� Also mit einem Wort , es war ein großer Erfolg , an

Jmijdft Frau Pallenberg ebensoviel teil hatte , wie die

? ChansonsSngerin Maffary . Von ihren Partnern

. f * humorreiche und unterhaltsame Ralph Artur

o für den Erfolg des Werke » unentbehrlich . F. 8t

lDer Pfarrer von Kirchfeld . ) Schade .

� Regle Bernhard Roses so vollkommen mistlang , die

�auernatmofphär « dieser Gebirgswelt in Anzen -

. . �° ' . �°ktigem Volksstück einzufangen . Schon dur » den

' rhielt man bestenfalls die Illusion eine » Berliner

- vi . . . Warum überhaupt Dialekt , wenn ihn nicht das

iW1 * w rechen kann ? Ein oöstelbii�r Erat in den

ihn Rudolf Schwarz markiert « , ist doch nur - in «

«de . Dabei waren ein paar Einzelleislungen gar nicht

Frieda Waller hat Gefllbl für das Schwerflüfsig -

ÄNtnoll . Ott Anna Biikmeiet ; Carl Eckhof als Wur -

; j i | den recht «» kernigen Ton . und Willi Rose und

fn
� r - Wa u e r boten in kleineren Rollen voMgtlche

»>,T ". Ahc? das Ganze fiel auseinander , und der Piarrer

ielbst f Bernhard Rolei war ein völliger Verjager .

X , Verständnis für das Kan -

Stück ,!! W' GntnMapen Snzen gruber , betont , kann

" lach . » Sf. nb!Ser Kunst auch für die Proletarier der

ose jf,."' �?. ' «, . Brobleme
der Tiroler Bauern , ihre Ee -

Rur
Bedenken , find nicht die Sorgen der

lebe »
sich aus der ganzen Umwelt der Hau -

die ' «! . da ? Sentimentale nur als Beiwerk er -

der
Täler die Hauptpersonen sind — nur

klarer von Kirchfeld auch ein Volksstück für Ber -

H. E. K.

m
' « « e »
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Entschliehung der U. S . P . und S . P . D. wird in der
Abendsitzung vorgelegt . Da aber die Fraktion der K. P . D. eine
Reihe Zusatz - und Abänderungsanträge gestellt hat ,
wird die Abstimmung auf Sonntag verschoben .

Die Sonntagssihung
Den Vorsitz führt B r a h. Eine von den weiblichen Delegierten

vorgelegte EntschliestunH, die Agitation unter den Metallarbeite -
rinnen auf das nachdrücklichste zu fördern , in Verwaltungsstellen
mit Metallarbeiterinnen zweckmähige Frauenagiwtions - Kom-
Missionen zu bilden und den Vorstand um die Schaffung einer
zentralen Einrichtung zur Förderung der Tätigkeit für die weib -
lichen Mitglieder zu ersuchen , wird dem Vorstand über -
wiesen .

Schnlz - Bremen erstattet namens der Bcschwerdekommission Be -
richt über die P r o t e st e . die gegen die Stellungnahme des Bor -
ftandrs zu der kommunistischen Reichokonserenz der Metallarbeiter
eingelaufen waren . Wegen politischer Auffassung ist kein
Kommunist ausgeschloffen worden , sondern der Ausschluh
erfolgte stets nur wegen Schädigung des Verbandes . In
den meisten Fällen begnügte sich der Vorstand mit einer Rüge .
Nur wenn die Teilnehmer erklärten : Wir haben Recht getan und
werden das gleich wieder tun , wurde auf Ausschluß erkannt . Die
Veschwcrdckommission hat sich mit IS gegen 2 Stimmen der Auf -
faffung des Vorstandes angeschloffen .

Malzahn - Stnttgart fK . P . D. ) erhebt gegen die Beschwerdekom -
Mission den Vorwurf , daß sie nicht in Einzelberatunaen der vor -
liegenden Fälle eingetreten sei und wendet sich im übrigen gegen
die Entscheidung der Beschwerdekommisfion an sich .

Sickert , Mitglied des Vorstandes sK . P . DZ bezeichnet die Aus -
schließung der Teilnehmer an der kommunistischen Reichskonferenz
als verfehlt .

Schulz - Bremen : Schlußwort . Im Bremer Falle hat Stoecker
von der Zentrale der K. P . D. Kocker - Bremen Anweisung gegeben .
wie der Kamps in Bremen geführt werden muß . Das kann sich
kein « Gewerkschaft gefallen lassen . Hier auf dem Verbandstag

Zur roten Woche
erscheint morgen , Dienstag , früh , eine besonders reichhaltig «

Werbenummer der «. Freiheit *
Alle Parteigenossen müssen in den Betrieben , in khren

Häusern und in den Familien des Bekannten - und Ver -
wandtvnkreifes diese Werbe nAmmer verbreiten .

Jeder tue seine Pflicht
und gewinne der «Freiheit " neue Abonnenten !

stellen fich die Kommunisten so unschuldig . Aber im Lande draußen
durchkreuzen sie fortgesetzt die gewerkschaftlich « Arbeit .

Ein Antrag der Kommunisten auf Zurückverweisung der Be -
schwerden an die Beschwerdekommission wird mit 286 gegen ZSl
Stimmen abgelehnt und der Antrag der Veschwerdekommis -
sion . die Entscheidung des Vorstandes gutzuheißen , in namentlicher
Abstimmung mit 203 gegen 25 Stimmen angenommen .

Die entscheidende Abstimmung
Zu der oben abgedruckten gemeinsamen Resolution der S . P . D.

und U. S. P . hatte die kommunistisch « Fraktion ein « Abänderung
des Absatzes t beantragt und ferner im Absatz S. Ziffer 2 die
Einschaltung „ Unter Ablehnung einer Beteiligung an den Ar -
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Walcher ( K. P. D. ) gab sich von vornherein keiner Hoffnung
n. dag die von den Kommunisten selbst vorgelcgl « Entschlteßung
nnahme nitden könne , meint « aber , daß durch die von den Kam »

muinsten beantragt « Abänderung mindestens «ine Basis für
die Politik des Metallarbeiterverbanbes gegeben sei .

Dißmann : Wenn Walcher memt , die Kollegen der ll . S . P
sollten den notwenidigen Mut aufbringen , um hier Farbe ,u be -
kenneu , so schenke ich ihm dies « Bemerkung . Der Verbantdstaa
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wird ,n seiner erdrückenden Mehrheit den Mut finden , so zu

nnmrn . wu es de , Sache entspricht . Wenn Walcher unser « Ent -
hlietzung als nicht ideal bezeichnet , so werden auch die Unter -

zeichner nicht beanspruchen , daß die Resolution ein « in jeder Form
volUom - inen « Analyse ist . Es kommt uns darauf an . eine Willens .
kvndgebong de » «erbandstages zustande zu bringen . Wir können
dr « gewünscht « Streichung n i ch t akzeptieren . Der Absatz soll be -
sagen , wie wir uns die Lösung der Weltkrise vorstellen , und daß
dw Eneichung des Zieles durch die einheitlich oraanffierte Ar -
beiterklaffe möglich ist . Ich bitte die konnnunistijchen Anträge
abzulehnen , die nur ein Manöver stnd . Was die Fraoe der
Arbeit�emeinscha ften betrifft , . o habe ich in meinem Geschäft «.
bencht allesNot weichige darüber gesagt . Wir lehnen die Ar -
becksgemeinschafte » ab . wie sie m Jahre 1918 geschaffen worden
sind . Ich stell « fest , daß alle Unterzeichner der EiMließu� sich
darin einig waren , daß wir ,m Reichswirtschaftsbund und be
Verhandlungen vor dcm Ne- ichsarbeitsministerium unseren Mann
zu stellen und für die Interessen der Arbeiter m kämpfen haben .
Wenn Walcher welter meint , di « Mitglieder der U. S . P mooen
ihr Mitgliedsbuch abgeben und de ? 6 . P . D. beitreten so baffe
ich, daß . wenn auch nicht unter Preisgabe der Parteien , halb
d' « Äeit kommt , in der Mr zuliammenstehen in einer gemein -
famea Kampnront . ( Leih . Bravo . )

Die auf Antrag Malzahn ( K P . D. ) vorgenommen « nament -
Ii che Abstimmung über denZusatzantraa der Kommunisten de -
treffs der Arbeitsgemeinschaften ergab Ablehnung dieses Zusatz «»
mit 127 gegen « 19 Sttmmen . Die gemeinsam « Entschließuna
wuid « mit den Stimm « » der U. S . P. und S. P . D. anae .
nommen . — Als Tagungsott für d«i , nächsten v - rbandstoa
wird Cassel bestimmt . — Gemäß dem Antrag der Rechnunas -
kommission erfolgt ein « Neueinteilung der Gehaltsfkalen der Au -
gstellten im . Vorstand und in den Derwallungsstellen .

Die Vorstandswahl

Die voestandswahl . die am späten Rachmittag » oryenommen
wurde , erfok . Zi « aus der Grundlage , welche die Frakiionen der
S. P . D. ond U. S. P . D. in t - gelangen Verhandlungen in wieder -

holten gefonderten Fraktionssitzunge » vereindart hatten . Hier -
nach bleiben die bisherigen f ü n s U. S . P. �i » e u s f f e « im vor -

stand , während die Rechtsso , ialiftr » durch sechs Mit -

glieder im Vorstand o« rtr « ten fein werden Das Verhältnis

dn onb >1old « ten Betfitzer ist das gttich «. Di « R e d . » t i o » d e r

. Metallarbeiter - Zeittzng - wird paritäLilch b«I «tzt

and » nt ersteht wie bisher dem Genosse » Dißmann .

Dir Wahl erfolgte geheim . Di - List « der S . P . D. nn «

U. e . P . « urd « gewählt . Es erhielten Stimmen : als

Vorsitzender D ' bman « 5 » . R- uhel 5U . Eggert�tuttgatt

530 , Brandes 461 ; als Kalfierer Wernw 603 , Schäfer 548 ; als

Tekretär « Handk « S53 , Schliestedt 515 , Bufe - Bielefeld 538 , Tost

555 Schott 533 . von diesen ll besoldeten Vorstandsmitglieder »

sind ae » gewählt der Borfitzend « Eggert und die Sekretär «

Bufe and Schott , f - mtlich S . P . D. Di « unbesoldeten vor -

standsmitgltz ' der wurden «ntfprechend den vereinigten Vorschlägen

aewählt . Al » Redakteure wurde « gewählt : Kummer -

Ossenbach sS - P. D. ) mtt 551 und S a a f « . Stuttgart lU S . P . )

mit 566 Stimmen . Als l . Aosschußvorfitzender wurd « gewählt :

M e i tz ig - Fraukfort a. M „ der bis z „ m letzten Verbandstag Auo -

i�nkoorützender war , mit 585 Stimmen . Der bisherig » 2. Aus -

Lvottitzend« Vaum . un - Frantfntt sll . S. P . ) wnrde mit

593 Stimmea wiedergewählt . Auf die Vorschläge de . K. P . D.

. . tfieleu 165 - 14 « etimmen .

Damit waren die Arbeiten des Vervandstages beendet . Abends

S' A Uhr wurde von dem Vorsitzenden Vöckker der Verbandstag
mit einer Schlußanfprachc geschlossen .

Oer parieiiag der S P O .
Die Erösfnungstagung

E . W. Görlitz , 18. September .

In der hiesigen Siadthalle wnrde heute der Parteitag der
S . P . D. eröffnet . Orgelfpiel , Gesangsvortrag und Deklamation
leiteten die Feier ein , worauf der Görlitzer Parteiveteran Keller
den Kongreß mit einigen Reminiszenzen aus der Werdezeit der
sczialistifchen Bewegung in Görlitz begrüßte .

Alsdann spricht im Auftrage des Parteivorstandes Müller «
Franken . Seine Rede enthält scharfe Ausfälle gegen die natio »
nalistifchen und monarchistischen Hetzer und läßt auch die Kom -
munisten nicht ungeschoren . Vemerkenswerterweife erwähnt er
die ll . S. P . D. mit keinem Wort .

Di « Mitteilungen des Porredners , so fuhrt Müller aus . Tte -
weifen , daß auch im Görlitzer Bezirk die Massen hinter uns stehen .
Das zeigt auch der Metallarbeiterkongreß in Jena , und Ho nuch
es bleiben . Wir haben auf diesem Kongreß hart zu ringen . Wir
haben unsere Arbeit einem neuen Programm zuzuwenden . Auf
dem Wege der Demokratie wollen wir zum Sozialismus kommen .
Mit dem Erfurter Programm sind wir die stärkste Partei ge -
worden . Unser neues Programm muß unsere Anschauungen rein
erhalten . Wie die Machtverhältnisse jetzt liegen , werden wir in
den nächsten Iahren nur als Koalitionspartei arbeiten können .

Wie müssen vor alle » Dingen wieder in die preußische Regie -
rung hinein . Der Weg muß gefunden werden . Wenn dies nicht
gelingt , so müssen wir in allen Ländern aus der Regierung gehen
und der Bourgeoisie zeigen , welche Macht wir dann darstellen .
In dcm Kampf um die Steuern hat unsere Partei die revublika -
nische Vorhut zu bilden . Unser Kampf für die Republik wird
die Arbeiterschaft stärken und all « jene zusammenführen , die auf
demokratischem Boden zusammenstehen .

Die Bureaubildung vollzieht sich glatt nach de » Vorschlägen .
Zu Vorsitzenden des Kongresses werden Wels und Taubadel -
Görlitz bestellt .

Wels begrüßt dann die erschienenen ausländischen Gäste . Hier
zeigt sich eine bezeichnende Parallele zu dem kommunistischen
Parteitag in Jena : Vertreter großer ausländischer
Parteien fehlen . Die belgische Arbeiterpartei , deren Ver -
treter Nrouckcre noch erscheinen soll , ist noch die größte der ver -
tretenen Parteien . Von Eberl ist ein Begrüßungstelegramm
eingelaufen . d

Die ursprüngliche Tagesordnung wird dahin abgeändert ,
daß dem Bericht der Rcichstagsfraktion ein Referat sowohl über
Stcuerfragen wie über die Teuerung folgen soll . Gegenüber
einigen Anträgen auf Absetzung der Programmdiskussionen
schlägt Wels die Entgegennahme eines Dericktts vom Vorsitzenden
der in Kassel gewählten Proarammkommifsion und die Ueber -
weifvng des Programmentwurfs an eine 23gliedrige Kommission
vor . die dann dcm Parteitag erklären solle , ob eine Erledigung
der Programmfrage durch den Kongreß möglich ist . Dieser Vor -
schlag wird angenommen .

Alsdann sprechen die ausländischen Delegierten . Es ist be -
merkenswert , daß ste alle kaum von der eigenen Partei sprechen ,
dagegen aber um so eindringlicher den Rechtssozialisten den Rat
geben , „praktische Arbeit " zu leisten , das heißt keine Koalitions -
Politik zu scheuen . Ebenso eindringlich betonen sie die Notwendig -
leit zur Verteidigung und Festigung der Republik . In diesem
Sinne sprechen Stauning ( Dänemark ) , Möller ( Schweden ) ,
Rcmec (Tschechoslowakei) und ein holländischer Delegierter . Ein
ungarischer Delegierter bezichtigt Kahr - Dayern . mit dem Horthy -
Regiment in Verbindung zu stehen und dieses unterstützt zu
haben , während Ticheidse ( Georgien ) von den Arbeiten des Kon -
gresscs wünscht , daß sie viel zur Einigung der beiden sozialistischen
Parteien in Deutschland beitragen . Dann würde auch eine Basis
für eine Wirkliche Internationale geaebenfeln . Ein D a n z i g e r
Vertreter ' wünscht , daß die Partei vie Wege einschlage , welche
ihren Kampf am schnellsten zum Siege führen könne . Wels dankt
den Gästen und schließt die Sitzung um MIO Uhr abends .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .
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Groß - Berlin

Demonstration der Bernauer Arbeiter gegen die Reaktion
Eine gewaltige Kundgebung gegen die Reaktiqn veranstaltet «

gestern die Bernauer Arbeiterschaft in Tervindung mit den Ber -
liner Distrikten . Die Bernauer nationalen Verbände hatten zu
einer Feier aufgerufen , bei der sie wieder einmal ihren m o n a r -
chistilchen Gefühlen Ausdruck geben wollten . Diesmal
sollt « es ein „oberschlesisches Hilfswerk " sein , da » Levanlaffung
zu dem so oft mitzemachten Rummel geben sollt «.

Es kam aber anders . Da » machtvolle Ausgebot der Arbeiter -
schaft jagte den nationalen Helden doch einigen Schrecken ein , und
so verschoben sie ihre „ Feier " auf den nächsten Sonntag . In rie -
sigen Scharen zogen die Arbeitermassen aus Berlin und der Um -
gegen d heran . Viele Taufende zogen m geschlossenen Zügen durch
die Stadt nach dem Sportplatz , wo eine gewaltige Kundgebung
stattfand . Dort sprach Gen . Fi e b i g « r , Der in kräftiger Weis «
die jüngsten Schandtaten der Reaktion kennzeichnet « und zu einer
einmütigen und geschlossenen Kampsfront aufrief . In ähnlicher
Weife äußerten fich auch Meyer ( K. P . D. ) und der S . P . D. -
Redner .

Nach Beendigung der Versammlung formierte sich ein rie st -
ger Demonstrationszug . der sich naeh dem Marktplatze
bewegt « , wo noch einmal die Redner der drei Parteien sprachen .
Dann gab ein Genssse bekannt , daß in dem benachbarten Wil -
meredorf eine nationale Feier stattfinde . Das dürfe sich
die Arbeiterschaft nicht gefallen lassen ; sie müßten den reaktionären
Herrschasten dieses Fest unmöglich machen .

Di « Arbeitermasse zog darauf geschlossen nach dem etwa zwei
Stunden entfernten Wilmersdorf und halfden reaktionä -
ren Herrschaften das Fest verschönern . Die schwarz -
weiß - roten Fahnen und die Kaiserbüsten nahmen dabei allerdings
einigen Schaden .

Bedauerlicherweis « muß auch diesmal wiederum gesagt werden .
daß sich bei der Demonstration verschiedene Elemente bemerkbar
gemacht haben, . die die Hache der Arbeiterschaft nur ' diskreditieren .
Man konnte auch hier wiederum bemerken , daß die Führer der
Kommunistischen Partei ihre Massen nicht mehr in der Hand
hatten . Es kam zu einigen bedauerlichen Zwischensällen , die
wahrscheinlich noch ein Nachspiel habeiz werden .

Die Arbeiterschaft hat all « Ursache , von diesen Elementen ganz
energisch abzurücken . Diese Leute , die sich in einer derartigen
Weise benehmen , haben mit der Sache der Arbeiterschaft nicht das
mindeste gemein , und wenn sie zehn Sowjetstern « an der Brust
tragen .

Verhastung eines Srotkommissars
Wegen FälZchungen und Veruntteuungen verhaftet wurde der

Vorsteher der 160 . Brotkommission in der Reinickendorfer Sttaße ,
der Magfftrats - Hilfsarbeiter Max Stern . Der Verhaftete war
fett mehreren Iahren Vorsteher der Kommission . Seit Anfang
d. I . fälscht « er fortgesetzt Hauslisten , so daß ihm mehr Lebens -
mittelkarten aller Art zur Lerkügung standen , als ihm zustanden .
Diese überschüssigen Karten machte er für sich zu Geld . Zwei An »
gestellt « der Kommission , di « von den Vorgängen etwa » merkten ,
wußte Stern als Vorgesetzter zu bewegen , über die Dinge zu
schweigen . Ein » Revision des Magistrats deckte sie aber jetzt auf ,
Stern wurde zur Verantwortung gezogen , aber vorläufig auf



freiem Fuß belassen . Als aber die Krimwalpolizei erfuhr , dag
er sich die Ausreiseerlaubnis nach Amerika verschafft hatte , nahm
sie ihn fest .

Rückkehr von Kindern aus Ostpreußen
In den nächsten Tagen kehren 6000 Berliner Kinder aus Oft -

�preußen zurück , wo sie drei Monat « lang in Einzelpflegestellen
gastliche Aufnahme fanden . Nach langen Verhandlungen mit den

i Polen ist es gelungen . Sonderzüge für diese Transporte zu er -
halten . Diese Sonderzüge treffen sämtlich morgens 5. 50 Uhr auf
dem Schlesischen Bahnhof ein und zwar am 2l>. September aus

. den Kreisen Mohrung « n und Brmmsl�rg , am 21. aus Stuhm , am
W. aus Etallupönen , Gumbinnen und Ragnit . am 23. aus Znster -

i bürg , Gerdauen , Friedland , Rössel , am 24 . aus Königsberg , Fisch -
hau - en , Niederung , Labiau . am 28. aus Lyck . Lögen , Elbing und
am 30 . aus Lyck . Die Kinder werden von Beauftragten des

i Zugendamtes empfangen und den am Osteingange des Bahnhofes
wartenden Eltern zugeführt . Hoffentlich kommen die Kinder gut

! erholt und wohlhehalten in Berlin an .

Aufllärong dos Ztoratmrn - des an don Kunsthändler Tleißer
Am 3. Zum o. Z� morgens wm 9 Uhr , ttmich « bekanntlich der

Kunst - uich Teppichhändler Alfred Neisier in seiner Wohnung ,
Steglitzer Str . 23 , ermoÄxt und beraubt aufgefunden . Die Fest -
stellungen der Kriminalpolizei ergaben , datz das Verbrechen be -
reits am Abend vorher verübt worden sein mutzte . Di « ersten Er¬
mittlungen lenkten damals schon den Verdacht aus Gäste eines
Pensionats in der Köruerstraß « . Unter den dort stftierten Perfo -
nen befanden sich mehrer « , die wegen anderer Straftaten gesucht
wurden . Doch tonnte nieinand ermittelt werden , der Angaben
macht « , die greifbare Anhaltspunkte enthielten . Zm stillen wurde
aber verwertbares Material zujammengetragen . Dieles hat sich
jetzt soweit verdichtet , daß dieses Verbrechen als aufg - klärt de -
trachte ! werden kann . Der Haupttüter ist kein anderer als der
wiederholt vorbestrafte 28 Jahr « alte Gustav Passarge genannt
. Matrosenwilly " . Passarye verdiiht zur Zeit in Plötzen je «: eine

mehrjährig « Gefängnisstrafe . Trotchem Passarge , der gestern
aus Plötzensee nach dem Poldseiprästdium geholt und dort von
KriminäHorfrmissar Trettin vernommen wurde , alles leugnet .
unterliegt es keinem Zweifel , daß Passarg « der Mörder des
Kunsthändlers ist . Als Mittäter kommen seine früheren Spietz -
gesellen , der 25 Zahve alt « Elektromonteur Erich Stansel , genannt
„ Graf Bernsdop , und der 27 Jahre alte Mechaniker Heinrich
Selzen genannt „ Harry " , in Frage . Die Ermittlungen nach
dieser Richtung werden noch iortgesetzt .

Zur Einigung
Ein « der periodischen Zusammenkünfte der unabhängigen

Gewerkschaftsangestellten tagte Sonnabend abend

unter dem Vorsitz des Genossen R « i m a n n im Berliner Rat -

haus . Genosse S « g « r hielt ein äußerst instruktives Referat ,
das in der Form wie im Inhalt allseitige Zustimmung fand .

Seger ging auf die theoretischen Differenzen in der alten Partei
ein und besprach die Einigung , die als geschichtlicher Vorgang zu
betrachten und einzuschätzen , und die nicht organisatorisch herber -
zuführen ist , sondern abhängig ist von der Reise des Proletariats .
Gefördert wird dies « Einficht durch die ökonomischen Bedingungen ,
d>« zu ein «r Veränderung des Kampfbodens führt , und deshalb

auch die Umkehr der Rechtssozialisten bewirkt «. Seger schloß seinen
wirkungsvollen Vortrag damit , indem er erklärte , eine Einigung
des Proletariats kann nur auf dem Boden des Kampfes

erwachsen . An der anschließenden Diskussion beteiligten sich
N. a . Reimann , Krille , Bublitz und Sabath . Die

Tagung stand auf hohem Niveau und ließ allseitig den

Wunsch aufkommen , zur Klärung besonderer Streitfragen ähnliche
Verwmmlungen abzuhalten , dem entsprochen werden soll .

Bezirk Hermsdorf - Waidimninslnst . Zw einer am 13. 9. 1921

abgehaltenen Versammlung des Deukschvöltifchen Schutz - und Trutz -
bundes referiert « ein Herr Dux . In seinem ausgedehnten Referat
wollte er nachweisen , dag die Schuld an den heurigen Zuständen
das Judentum trifft . Berjudet « Regierung kugelrunde und isra¬
elitische Regierungsspitzen , verschiebende Soldatenrät « waren die

Gemeinplätze des Redners . Unter dem veränderten Firmenschild
der Deutschnationalen haben sich im sogenannten national - sozta - -
listisch nennenden Schutz - und Trntzdund die Größen der Herms -
dorf - Waidmannsluster Kapptage ä lu Schade und Genossen , zu -
jammengefunden , » m von der soviel verleumdeten Arbeiterschaft
ihren im Sumpf des Antisemirisinus steckenden Partetdrrrren her -
ausholen zn lassen . Die d « n Saal zahlreich füllenden Genossen
der ll . S . P . D. sowie der S . P . D. schenklen in der Diskussion
diesen Reaktionären nichts . Sie geißelten die Sabotage dieser
Elemente , die durch schmutzige Agitation es fertig bringen wollen ,
die Treibhauslust -ru schaffen , in der politisch « Morde und Po -
grome gedeihen . D« r Kampf des Proletariats kann nnd wird

durch Rassenhaß nicht vergiftet oder abgelenkt werden , sondern
immer klarer wird die Kampffront hier Arbeit , hier Kapital , bis

zum endgültigen Sieg « de » Sozialismus . Auf das Schlußwort
des Renommierarbeiters D « ! verzichteten die Genossen und ließen
die Judenfresser mitsamt den a « f Gel « grnhe,t warten -

vdn Stahlhelm leuten unter sich .

Kursus für Lehrer . Auf Anordnung der Deputation filr Schul¬

wesen beginnt am 26. Okloder an der Wahlsor tbildunosfchule

für Zünglinne « nd Männer , Ehoriner Stmße 74 . « in Kursus mit

Abschlußprüfung für Damen und Herren . d,e sich zn Lehrern der

Kurzschrift und de ? Maschinenschreibens an städtischen Schulen
. auszubilden bsabächtigen . Voraussetzung für die Teilnahme ist

die Beherrschung oe » Systems Stolne - Sckuey und die erforderliche
technische Fertigkeit ans beiden Gebieten . Wer die technisch «
Fertigkeit im Maschinenschreiben nichl besitzt , kann an einem be -

, sonderen Kursus teilnehmen , der am 18. Oktober beginnt . Di «

Anmeldung kann vor Beginn des Unterrichts bei dem Dirigenten
Scholz täglich von 5 # Uhr abends an erfolgen , dort wird auch

nähere Auskunft über die Teilnehmergebühr und die Zeit des

Unterrichts erteikk .

voraussichtliches Wetter für verlin und Umgegend am Diens¬

tag . Trocken und überwiegend heiter , nachts wieder sehr kühl ,
am Tag « wieder etwas wärmer bei mäßigen südostlichen Winden .

An die Angestellten der Metallindustrie !
Der A f a - Bu n d ersucht uns um Aufnahm « folgender Mit -

teilungi
Aus vielen Beirieben erhalten wir Anfragen , warum die

neuen Verhandlungen über die von uns geforderten
Lohnerhöhungen noch nicht begonnen haben . Das nachstehend
abgedruckte Schreiben des Verbandes Berliner Metallindustrieller
läßt erkennen , daß der Gewerkschaftsbund der Angestellten und
der Gewerkfchaftsbund kaufmännischer Angestelltenver -
bände bis jetzt noch keine Forderungen eingereicht haben , und

dadurch den Beginn der Verhandlungen verzögerten .
Da » Schreiben der B. B. M. Z . lautet :
Wir bestätigen den am 9. September 1921 erfolgten Eingang

Ihres Schreibens vom 8. September 1921 , mit welchem Sie uns
nach der am 26. August 1921 ausgesprochenen Kündigung der

Tarifsätze die von Ihnen erhobenen Forderungen bekanntgeben .
Wie Ihnen bekannt sein dürft « , haben der Gewerkschaftsbund der

Angestellten und der Gewerkschaftsbund kaufmännischer Ange -
stellten verbände die Tarifsätze ebenfalls zum 39. September 1921

gekündigt . Wir können natürlich etwaige Verhandlungen nur
mit allen drei an unserem Tarifvertrag beteiligten Angesrellten -
gewerkschaften führen . Da nun der G. d. A. und der G. k. A.
uns ihre Forderungen bis jetzt nicht bekanntgegeben haben . Sie
aber andererseits in Ihrem Schreiben vom 8. September 1921
nns um möglichste Beschleunigung gebeten haben , haben wir am

deubigen Tag « den G. d. A. und den E. k. A. aufgefordert , uns
ihr « Forderungn möglichst bald zu unterbreiten . Sowie uns diese
Forderungen vorliegen , können wir Ihnen Nachricht geben , wann
wir eine gemeinsam « Besprechung herbeiführen möchten .

Stempel ! Unterschrift .

Arbeiterinnen der parfümindvstrie
Die Firma W. Reichert , Pankow , Berliner Straß « 16, hat

in letzter Zeit jugendliche Arbeiterinnen als Lehrmädchen ein -
gestellt , um dieselben als Arbeiterinnen für die Parfümmdustrie
auszubilden . Der Zweck dieses Vorgehens ist der , die tariflichen
Bestimmungen zu umgehen . Lehrmädchen , welche als gewcrb -
liche Arbeiterinnen für die Parfümindustri « in Frage kommen ,
gibt es nicht . Der Tarifvertrag für die chemische Industrie
einschl . Parfüm - Industri « ist für allgemein verbindlich erklärt und
und die tariflich festgesetzten Löhn « zu zahlen . Wir bitten alle
Arbeitereltern im eigensten Znteresse . vorstehendes zu beachten .

Wertere Auskünfte betreffs der Parfümindusirie erteilt der
Verband der Fabrikarbeiter . Engelufer 24 - 25 , Aufgang C i Tr . ,
geöffnet von S —6 Uhr , Sonnabende von 8— 1 Uhr .

Rene « Lohntarrf sin die Handelshilssardeiter im Einzelhandel .
Der dis zum 39 . September geltende Lohntarif hat seine Gültig -
keit verloren , und ist ab 1. September mit den Arbeitgebern der

Einzelhandelsgemernfchaft ein neuer Lostntarif vereinbart wor -
den . Di « Freitag im großen Saal des Gewerkichaftshanses statt -
gefundene Versammlung nahm zuerst den Bericht über die weite -
ren Verhandlungen betr . Abschluß eines Mantelvertrages «ntge -
aen und lehnt « einstimmig das Angebot der Arbeitgeber , wel -
che « stch nur «ruf einige redaktionelle Aenderungen des Vertrages
bezog , ab . Die Verbands leitung wurde nochmals beauftragt , mit
den Arbeitgebern in Verhandlungen zu rreten , falls die Arbeit -

geber ihren Standpunkt nicht aufgeben, , soll dann die Mitglied -
ichaft erneut ihr « Beschlüsse fassen . Pollmeier vom Transporwr -

beiter - verband teilie mit : Trotzdem der Sohnvertrag durch Nr-

abstimmung angenommen ist , ist die Mitgliedschaft und die Orga -

nisation noch keinesfalls gebunden , so lange nicht der Gesamtoev

trag von seiten der Organisation unterzeichnet ist .

Stuck - und Gipsbaudranch « ! Eine Versammlung am 13. -j-P-
tember beschäftigt « sich mit dem Schiedsspruch vom 7. Septemdu
betr . Erhöhung der Stundenlöhne . Diese nahm na «

längerer Diskussion den Schiedsspruch an . Der Lohn erhöht si «

nun um 85 Pf . , für Hilfsarbeiter um 79 Pf . die Stunde , ruck'

wirkend ab 1. September . Desgleichen hat eine Ausbesserung der

Löhn ? für Lehrlinge staltgefunden , und beträgt der Wochen -

lohn im ersten Jahre 59 M. , im zweiten 75 M. , im dritten Iah�
119 M. Wo die Löhne ab 1. September nicht gezahlt werden . M

sofort der Organisation davon Mitteilung zu machen .

Kollegen , welche vorher aus den Betrieben ausgeschieden siiw .

müssen spätestens bis Sonnabend , den 24. S . prember . ihre Na « '

zahlung von ihrem früheren Arbeitgeber abgeholt haben , da iva -

tere Reklamationen nicht berücksichtigt werden . Die Sektions -

leitung .
Deleiatio « zum verbandstag der Dankbeamten . Die am

16. September stattgefundene Mitgliederversammlung der gewerv «

lichen Angestellten . Ortsgruppe Berlin des Allgemeinen Bei '

bandes der Deutschen Bankangestellten , hat die Kollegen L u d t k e,

Deutsche Bank . Kretschmer , Commerz - und Privat - Banl .

Keller . Dresdener Bank , und Richter . Berliner Handels -

gesellschaft , als Delegierte zum Verbandstage des Allgemsinea
Verbandes der Deutschen Bankangestellten gewählt .

partelveranstaliungen
G«ichist »Iiihr «»dtr «»»Ich »» du den 19. Tn- Icmiei ,

S Uhr wichtige S>K»»g.
19. »ift - itt lMesundbeunnen ) . Di« St - dt . »nd vezirlsverordneten . N- ndldaie «

wollen ihr « llnterlchiist der Erklärung beim Seirosiln Kieser . Bellermannhi . so.

»bgeben .
Montag . 19. September

». ?er »olt »»g»b«zirl ««»ding , 7. Distrikt . Abend , 7 llhe bei fciriis . Vottv
ftrusi « 37, Distrikiskonleren ». Di« ausgeftellten Stadt , und Bei>rk - >verardnit «»
müssen ebenlall , erscheine ». _ _ . . . ,

14. Di stritt . 7V, Uhr giauen - eis - mmlung. vottra - der Genossin Zieh in de-

Schulaula Schönhauser Allee iGGa. Gaste und Genossinneu sind willlommen .
Eh- rlottenburg . Abend , 7 Uhr Ziathaus . Sistungszimmer 1 Fraktianslitzung m»

Obleuten der kommunalen Nommigion und de, Elieinbelrat «?. Um 8 Uhr a-
aemeine Zunktionäroersammlung im gleichen Zimmer . Lortrog de, Geaoi, '
Stadtrat Narrer über die Stadtgemeinde Berlin .

Dienstag , 2V. September
5. «u»»lt »»g»ie,irk . Elternb - irät «. Ldend - 7- 4 Uhr B- llo - rsammlung in det

Schule TiMter Str . 4. Tagesordnung : J >ie L- sebnchfr - g- - . Soj . Lehrer . StaS "
und Bezirksoerordnet « werde « gebeten , vollzählig zu erscheinen .

5. «erwgltungodiirl , 17. »istettt . Jod « «bleilung erhält «in - Anzahl Prop«'
gandanummern der „ftreiheit ". Abzuholen bei Witlsch », .

g. Distrikt . Sämtliche Bezirkasühre : Material abholen bei Krüger . Puiligsir . lü
11. Distrikt . Di - Bezirlasuhrer Halen die Werbenummern de, dem Genosl«-

Werner sgr - ih - itsv - dilion , im Laus « de, I - a - s ab. Di - Eenossen tr «f, -n h«
7 Uhr abend , in den Zablabendlokalen zur Lerdreitung der Wcrbcnuminer .

14. Distrikt . All - G- noilen »nd E- »° ! ! >nnen werden gedelen . adend , ü»,
sich in ihrem Zahladendlokal zu einer wichtigen Paiteipflicht «inznsinden .

Mittwoch , 21. September
14. Dlftritt , 3. Abteilung . 9 Uhr Funktionärkonserenz bei Sahn , WörthA

Straß « 15
gtiebena ». Abend , 8 Uhr bei Klai «, kandjeiy�tr . GG- Gl. Mitgli - d- rversam «'

lung . Lortrag ' über : Da« Wohnungsoroblem in Droß- Berlin .

Donnerstag , 22 . September
5. Ser »»lt »»g»b«zirk , 17. Distrikt . G' .h Uhr »brechnnng »nd BorstandssstinM

bei Deels«. Abteilungsleiter , Obleute aller Kommissiane » und Kandidaten musi«'
«rscheinen .

Vereinsfalender
Schach lohe t »iio fvr Jugendliche und Schäler finden in Neukölln Donn«ist - f

Schierlestr . 44. SonnabeL Stoinm - ßstr . 113 lIngendheim ? , abend , 7 Uhr.
Für Erwachsen « griedglstr . 37. Sonnabend abend Tr, Uhr. Teilnahm - sur icd "
mann »n-ntg - ltllch .

Montag , 19. September
P«sl »l »«4tsrld »lha »». An d- r v- rf - mmlung d«, L- r - in - proketarischer Krn�n

ir - und- nehmen auch dl » Mitglieder de, Ii

. . . . . . . . . . .

M
d>« «, werden wollen . Di« Versammlung im

o�ifrödelhauses teil und
llnischen Gymnasium , Znseiftrüv "

findet um 7 Uhr statt .

Mittwoch , 21. September
Denischn »erlmeifter - Verband . slsachgrnp »« „Graphische veruse ', _ _ _HUI _ _ _ _ _ _ _. Abend , »t

Ab, Im' Nestanra »« Schultheiß . Briukenstr . Gb, zachgruvp - nv - rsammlunz . Tag- e
Gehaltsdewegung . Da » � Erscheinen aller Werkmeister , . slsakioren »fs

Di« Branche' 'Abtcilmigsleiter »er koroptischen Indastri « dringend erwünscht .

VttSant der Cntgcn . »*» r »d«�»l »le - Eeke«nkten , Vetsg »»»p« verlin . Abends
7 Uhr Bezlrksoersammlunge » i » folgenden Lotelen : l. . 3. , 4. , 5. Distrikt Nei - b�
derger Str . 33 sBergschsoß - Ausschank. 7. Distrikt und Lichtenberg LoxhageG'
Str . 41 bei Schmidt . 8. Distrikt Riga «« Str . SS bei Nothtrosf . 9. . lll .. 13. Dist«'
58 Gemeindeschule . Senefelderstr . 5-C. Eharlottenburg 14. , 15. Diltrikt Zcgo! «?s
Nr „ 14 bei Rudow . IG. . 17. , 18. Distrili und nördlich « Borort « bei «ochse . LG-
dower Str . ZG ( am Bahnhos Wedbing ) . Neukölln , Mainzer Str . Zl, Ecke Mün « ?
»er Slraß « bei Stlintops . Schöncberg nnd Nachbarorte Stabenrallchstr . 5a ' '
Sanaw . Nlederschön - weide - BaumIchulenweg Gemeindeschule Berliner Straße .

verantwortlich säe Bolitik nnd Feuilleton : Leo Liebschüh , Berlin - FöG
denau : für Kommunalpolillk , Lokale , und Gewerkschaftliche, : B. R u d n c >>
Verl, »: für den Inseratenteil und geschästliche Wittellungen : Ludw ' '
« omeriner , Ehallottenbura . — Berlagszenofsenschalt . Freiheit ' , c, G. .
d. Berlin . — Druck der Berliner Druckerei S. m. d. §. . verlin ff. "

Breite Straß «

Rose - Theater
» Uhr ,

Sek Namr 001 «irchstld

Volksbühne
' . Uhr : m llwge Zule

Berliner Theater :
- rigNch 7. 30 Uhr :

VOM - ldeM
7 . « Uhr :

Sie schöne Selens

Renes Bolkscheater
Köpenickrr Str . 6S.

7 % uh- : Lokalbahn

( Prinsefftn

StaatalHeater .
Oneenban »

7 Uhr « in aUneken » « »
Schanspteldau »

, Uoudroille
l omi Beenanee und Eechnnze »

Tlt U��Peer
® u»t

Abonnements
rebrton : Meinhard » .

pwfid »dn

Ieau Gilbert
Kanptbarstellrr :

' �nhlMassarya . S .
! Ralph Arthur RobertsDemes Theater ' Ralph « » « » « « ,

Zum i . mal « , i pepi Zampa , Herbert Kiper
Uhr : �»rob«« and Mario «»«

Kalmerspiele
7' , Uhr : Di » Innafern

oon Difdjofsbrrg

Großes EchaWelhavs,�

wallm Iljenler
Täglich 7. 3« Uhr .

Nixeken

« z . MMUlSl ' n ? . -
FriedrlohitriS « 318

Inlarnallonales
Varietö - Programm

Ausiands - Sensauonen

ANMetalte

Soeben erschienen !

Die Erwerbslosenfürsorge
nach dem neuesten Stande

Knpfer . Meffing , Blei , Zink usw.
kaufen wir , » Engrospreisen .
Best«. Absaß für Händler ,

Installateur « und shabrik «».

Medergab « der ReichSverordnung über ErwerbSlosensürsorge und gememvcrstänbsich «
rstelluDarstellung der Erwerbslosen und Kurzarbeitern zustehenden Ansprüche unter

Berücksichtigung ministerieller Erlasse u. Bescheid « sowie die letzten Beschlüsse des Reichstages

siMk . - S - . ' M
» — 7 Uhr

« » » » » » » » » » » » » »

Wanderkarien

Bon Rudolf Weck
Arbeitersekretär in Königsberg i. Pr .

Preis 8 . — Mark

Für GememdebeH örden , Betriebsräte , Obleute , Arbeiter «
sekretäre , Gewerkschaftsfunktionäre , überhaupt für jeden ,
der sich mit Arbeiterfragen befaßt , ist die Schrift unentbehrlich

Dhaatw » a . Kottbun , Tor
TU. : - Mortßpla » JG077
DSgNch r/ , Uhr unk
Eonnino n achnt . S U,

Karlstraß «
8 Uhr : Dt « ffUeker

(31. Abt. «. Abfirt »
Sheoerr i. 6.

Königgrätzcr Str . :
7. 30 Uh« : Dir 7. 30 Uhr

Fahrt ins Blaue
IflSlöhnei , Aicharb , Engl ,
vespermann , Lllrda , Bildes

Di«n»lag : Satann SNaastr
Mit den , Ken er spielen

l ( Onka , Airmaua , SJiltrt )
Mi. : D>» Fahrt Ina Diane
Freitag : Satan » Maast «

Mit den , Aenee spielen' Edd. : Die Fahrt in » Sinn «

Kleines Thealer
" ,8 Uhr : Carala TatQ . i »

Frl 3ose(I6 — oieise Fraü

7-/ . um Nesidenz-Theater
Pul Wagsaar , Jraaa Trlaaoh

m Totentanz

Sannt . : Dir ( fahrt ina Stane
- Moniag : Solana Ma » he

TriMK- Tveitter
8 Uhr - 9k « Wils « in

Die große Leldensdiaft

BlGüigen-KORzert
Elite Sünger
»orvk . 11—1' / , «.

für alle Gegenden
erhält « an in der

BuchhaMimg . Freiheit '
verli » k / Antle ktilltze 3- 9

Vertagsgenoffenschast „Freiheit " e » G » m» b » H
Verlin <5 2 Abt . Buchhandlung Breite Straße 5 * 9

Botenfrauen
sofort gesucht !

• • • • • • • • • • * • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • « • • • • • • • • • • # • 8 • • • • • « • * * *

ffoeohaie im eRe »
eptbitUnn **e « erlog * « Kleine Anzeigen

» aa Uekrrfdn - iftewiet - «Blu , ( »kr » nrettare Wart tan C« | t 1. 50 TOk. natta .
Stellnnpagrsnch «: 33»karf «h»Iflaa,a >t UM> OBli , ( akea aaettrrt CDart In, Ztpt 1�- « Uu

• Tr ' rrrr

Mit k»n> ( ftnrr spielen

Komödienhaus .
Dägstch 7. 30 Uhr :

Max Pa/Ienbcrg
Hans Waßmann

Im neuen Burl - sk - n. Schwank

/oonxs
� vn » eQtreun < j

3 Nhe i

SMssMWi
7», . toziiio - inesler 7»/ .

Exzellenz Maxe

Spedition Werner

Greifswalder Straße 2g

Tour : GeorgenNrchfirnße

Spedition Franze «

Wittstocker Straße IS

Spodttion A e i s e « ! tz

Lichtenberg . Taoborfer Str . 25

. Freiheit " - Aasgabestelle . Mittag

Berlw - Briß , Changeestr . 82

Etannenrrregrnkl Aoi -
fllchs » 00. - , ÄreM| füchfc 75 . -

»I - akatllchs - ISilder .Alerknn !
fllchl -l tzobrlfüchfrl Skunks «!
Iltisfei sowi « »I « nnd- rrn P- lp
arr - nl Aiesenauamahll Keiue
versntzwarenl AI «, im b- dnm
tau » h- rakgrs�n » spattkilligen
Sammaepechsu I 0pml,i . ,rlp <
tmkami in, iMtHHiua | chnm
( « nun Ew. 7.

« HRan . -
eflMW "

Oarr - n�lnz »� nach Maß aa »
7*0. —t «. »laue Anzüge 900 . —
an. Große Auswahl m Ulflern ,
Baletot , »nd ffutoiran, . ,stöhn
a Schmidt . Ärüaau , Srirdrich »

f Möbel J
C katfalanonra 100, - . Thaisa -
longuebeche 75, —. Aletalldette «
160. —, stiubatdrahtdert . AI eiche,
»uguftftr . 33», Qagb . _

teUgahl »», . Envlmödel ,
ganze Ginrlchtun� », . bequemt
stahlwels «. Mödrlhau « Aehfrld ,
»adstrah . 34.

Velanenleppiche , enderr
D' windechen , "Bz' rr , Schul «
m»»». Winterseidstr . X, Rur ,

» Ä.

ScheOadt und Leu » kauft
stticher . dlifabrtbftreße 17.

�ekstecher ,
Photoapparate
Ornuienstrnß « 138.

« chtln * .

Dperuglckser ,
kauft OWZ

Ceim , llllaler .
tnlkrl Kauft stdnt Posten .
FordrnKrlrr , LIntenftraß « 199 «
IAo lentKoltrPI o »> Nordtn 505,:!

Gelb - Verkehr !

toatriefeakapuai ,

9ta *a«.
« Ub foM auf i «w rtri .

fach«. Pfandsch - in «. Wäscht ,
Golbfachcn oft». ( Äüaikttuf : .
««thl ). Schulst . Dawstatr 8fr . 69,
dochparterrt ( an dtt Prrap

iMm Auz ,

ÄrÄ « ) « 5�
17 Halkl . d- rd - ndrn
Buchhaudluu « . B« ' ' ' .
Dtrlin . «r «itt Str .

***£?• Urmbelr « » « ' .
für «u«» lätigk «tl JS»®cj,ni3aJ
der Schrift Von Dr.
e, . W. stt,n . . Der
(»ch0 «». »«nchha ?»? ' / .
lieft -. »r, : i «

«riefwechsel
und Dottht .
352 e- ft - n stark , nur 5. � ppl »
Porto e: fta . Z» 2' «�
Duchhanolung Freiyc�
euasc s- 2. )

i
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